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Eine Erzählung von Sebaldo. 


In einer Dorſſchänke unweit Hildesheim 


und Friedegott Protzer, ein Kutſcher aus Lemgo 
in der Grafſchaft Lippe. Beide ſchienen uͤbler 
au. zu feon, und fi get begierig uͤber das 


die kleinen 4 daß es faſt dunkel in dem 
rauchigen Stuͤbchen ward. Klirrender Fußtritt 
verkuͤndete die Ankunft eines neuen Gaſtes. Der 


Sonnabend den 24. Juni 


e ‚ein Leinwandhändler aus Breslau, N 


Buchdrucker Krieg. 
Stuͤck 20. = 
1826. 
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„Wirth erhob ſich gemächlich und bewillkommnete 


einen ruͤſtigen, feſt in ſeinen alten blauen Mantel 
gehuͤllten, eintretenden Mann. 


„Hulu s iſt ein Wetter, man jagt 717 55 


Hund hinaus,“ rief giftig der Fremde, warf die 
durchnaͤßte Hülle ab und ſtrich den ſtruppigen 
Zwickelbart. Sein hirſchlederner Koller, das breite 
Schwert an der Seite, fein ganzer Anſtand ver⸗ 
rieth den Kriegsmann, . 

„Wie heißt denn der ſchaͤbige benannt 
dem Bergſchloßchen da oben?“ frug er heftig mit 
ſprühenden Augen den Wirth. 

„Ei, das iſt ja unſer gnaͤdiger Herr, Hans 
Weſtphal,“ gab dieſer zur Aae „ein ſteinrei⸗ 
cher Patron!“ 

„Fuͤgt noch hinzu, ein filziger Schurke, die 
Ihr habt den Nagel auf den Kopf getroffen!“ fiel 
der Fremde ein. „Pfui! ein Freiknecht uͤbt Gaſt⸗ 
freundſchaft, und dieſer Prahlhans kann ſich wei- 


gern, einem Hauptmann Quartier zu geben! Sollte 

3 ſich in ſeine Seele hinein ſchaͤmen, der =’ 
„Ja, lieber Gott,“ ſagte der Wirth laͤchelnd, 
> „der Herr Patron hat jetzt viele Ausgaben, und 
kuͤrzlich ſein einziges Soͤhnlein auf die Schule nach 
Lemgo gebracht. Das junge Herrchen wird ſtan⸗ 
desmaͤßig erhalten, fuͤrſtlich herausgeputzt; da mag 

wohl ein huͤbſches Suͤmmchen d'raufgehen.“ 

„Ei was kuͤmmert ſich der Huͤlfsbeduͤrftige 

darum,“ murmelte der Kriegsmann, und mit 
den Worten: Branntwein her! nahm er bei den 
andern Reiſenden Platz. „Gluͤck auf! e 
wendete er ſich an dieſe. 

„Koͤnnen's brauchen,“ entgegnete der Kut⸗ 
ſcher, und verzog grimmig ſein aufgedunſenes . 
Kalmuͤckengeſicht. 

„Leider Gott erbarms!“ ſeufzte der klapper⸗ 
dürre Leinwandhaͤndler. — „Handel und Wandel 

liegt dermaßen, daß man den Bettelſtab ergreifen 
muß. Bin ein ganzlich ruinirter Mann.“ 

„Zum Satan! 's geht mir ja auch nicht 
beſſer,“ fluchte der Kutſcher; „Te in Schulden 
bis über die Ohren.“ 

„Wer keinen beſondern Schlag jetzt macht, 
wird nie zu Gelde kommen, wenn er nicht den 
Saͤckel ſchon voll hat,“ bemerkte der Krieger. „Auf 
Ehr' und Seligkeit! da lob' ich mir die alte ſchoͤne 


* 


Zeit, wo der Edelmann vom Sattel und Stegreif = 


leben konnte. Bei unſerm heutigen Soldatenſtand 
ſetzts ſchmale Biſſen. — Habe lange unter den 

- Wefiphalen gedient, bin Hauptmann Arnold Thiel 
von Nima geheißen; jetzt hat man mir aber 
den Abſchied gegeben — bin nunmehr vogelfrei! 
will deshalb nach Sachſen . eine Anſtellung 
zu ſuchen. 5 
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und Walten der Reichen mit ansehen muß,“ ſprach 5 
ärgerlich der Kutſcher; „auf einer Seite ſind fe 


„Wo habt Ihr denn Euer Roß? geſtrenger 4 
Herr Hauptmann,“ fragte der Wirth, indem er 3 
ihm einen Becher Nordhaͤuſer vorſetzte. 5 5 = 

„Gott's Blitz! die alte Kracke iſt mir geſtern 
gefallen, die Baarſchaft guch ziemlich dünn gewor⸗ 
den, daher gehen wir ſtolz zu Fuße,“ lachte dieſe, 
leerte den Becher auf einen Zug und ſchleuderte ihn 


mit dem Befehl: wieder voll! dem Wirthe Fu > ; 
Der zweite ward gebracht und augenblicklich 5 
ausgefkürzt, ö A 


„Will den Aerger hinunterſpülen, ſagte der 
Kriegsmann. Dachte bei Euerm großnaͤſigen Edel 
mann freie Zeche nebſt gutem Nachtlager zu finden, 1 
und der Schuft weiſt mich ſchnoͤde nach der Dorf 
ſchenke. Beim Satan! Dafür ſollte man ihm 
den rothen Hahn aufs Dach ſetzen, oder ſonſt einen 
Streich ſpielen, daß er zeitlebens daran dachte. RR: = 

„Es ift abſcheulich, wenn man ſo das Schalten 5 


Verſchwender, auf der andern wollen ſie Alles 
begeizen, und druͤcken den Armen bis guf's Blut, 
die Hunde! — Mag auch ſo ein Wicht ſe 
Edelherr da oben. Bin nämlich, mi 
Wagen, der hier im Hofe ſteht, aus Len 
daher ſeinen Buben, welcher nicht w 
einem reichen Kaufmann wohnt 
meinem Fenſter vorbei ſpaziert, recht gut. Hors wu 
der Kuckuck! Das neunjährige Gelbſchnabeſhen 
geht in Sammet und Seide, blaͤht ſich auf wie ein 


Pfau, wirft's Geld, worum unſerein's tanzen i a 


möchte, zum Fenſtet hinaus — berdammt 8 
das Volk!! 

Der Hauptmann ſchien plotzlich von einem 8 
Gedanken ergriffen, und ſaß lange, die zwei Wichte 


SE ſcharf beobachtend da, bis der Wirth hinausging. 
GN Dann ruͤckte er traulich naher und fluͤſterte: „Hoͤrt, 
lüeeben Leute, Ihr ſeyd beide arme Schlucker, ich 


will Euch einen Vorſchlag thun, der uns ſchnell 


aus aller Geldverlegenheit reißen wird.“ 
„Ei, laßt doch hören!” riefen die Neugierigen. 
„s iſt freilich ein toller Einfall,” fuhr er fort, 
„aber Rachſucht kann den beſten Menſchen oft 
verleiten, nicht ſo — — —“ 
Var 5 „Den rechten Weg zu gehen,“ lachte affrös 
der Kutſcher; „thut nichts, die krummen ſind halt' 
in der Regel die beſten.“ a 
BE „Mit dem Gewiſſen nehmen wir's laͤngſt nicht 


maeht ſo genau,“ verſicherte, die kleinen Katzen⸗ 


age verdrehend,! der r Leinwandhaͤndler. 8 
„Deſto be fer!“ rief der Hauptmann freu⸗ 

dig. — „Nun ſeht, lieben Bruͤder, wir wollen den 
Edelmann auf der empfindlichſten Seite angreifen, 
feinen Buben beim Kopf nehmen und nicht eher 
in Freiheit feßen, bis 8 alte Sünder e ein SH 
geld fi > 


ne ein. 


echt weiter.“ 


= in = e Schule Ben will, und ſagt ihm, daß Ihr 
einen B 


aber ie 8 it angle, ſelbigen abzugeben; geht 
SR nun der Burſche mit hinaus, das Schreiben zu 


„Und leicht ausfuͤhrbar! — der u — 


„Nun wir fahren mit Euch, Sandemün, 2 


2 empfangen, fo fallen wir uͤber ihn her, werfen den 
88 i Pinſel in die Kutſche und entfuͤhren ihn in ſichern 


Gewahrſam. Dann ſchreiben wir dem alten Grau⸗ 

ſchimmel, wenn er ſeinen Sohn lebendig wieder⸗ 

haben wolle, muͤſſe er 18000 Thaler zahlen.“ 
„Aber wo das Geld hinſenden?“ fiel der Lein⸗ 


wandhaͤndler ein. 


„Da weiß ich Rath,“ ſagte der Kutſcher; „bin 
mehreremal zu Leipzig in dem Gaſthofe der drei 
Schwanen eingekehrt, auch dort gut bekannt. Ihr, 
Herr Hauptmann, koͤnnt beſtimmt mit der Feder 
umgehen, und ſchreibt an den Wirth, er ſolle das 
Geld in Empfang nehmen, welches wir dann bei 
ihm abholen.“ 

„Laßt uns lieber die Summe ein 5 
rieth dieſer. „15000 Thaler ſollen in Leipzig, die 
andern 3000 aber zu Muͤnſter oder Koͤln, wo ich 


bekannt bin, ausgezahlt werden. Geht vielleicht 8 


durch Unglück ein Theil verloren, ſo bleibt uns 0 8 
der andre.“ - 
„Ihr ſeyd ein kluger Kopf, Herr a > 
mann,“ ſchmeichelte der Leinwandhaͤndler; der 
Kutſcher trank auf gut Gluͤck mehrere Glaͤſer 
Branntwein. Freudig bezahlte der rachegluͤhende 
Krieger die ganze Zeche fuͤr ſeine, zu dieſer Schand⸗ 
that angeworbenen Mitgenoſſen. > 
Hierauf ſchnuͤrten die ſaubern Herren ihre 
Bündel und fuhren luſtig mit Friedegott Protzers 
Geſchirr nach Lemgo ab. 
Der Jungherr von Weſtphal fiel wahrlich in 
die Falle dieſer Boͤſewichter. Früh in der neunten 
Stunde, als der bildſchoͤne Knabe im Begriff war, 


nach dem Schulhauſe zu gehen, ward er von dm 


Kutſcher angeſprochen. Nicht Arges ahnend, folgt 
er ihm ſogleich willig vor die Stadt bis zum 
Wagen, den Brief an ſich zu nehmen. Hier packten 
ihn der Hauptmann und der Leinwandhaͤndler, 


nene 
If 
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verſtopften dem heftig Erſchrockenen den Mund, 
warfen ihn in die Kutſche — und fort gings im 
ſcharfen Trott nach Sachſens Grenze zu. So viel 
als möglich vermied man das Einkehren in Wirths⸗ 
haͤuſern; mußte es ja einmal geſchehen, fo gaben 
ſie den Jungherr fuͤr einen ungerathenen, luͤgen⸗ 
haften, ſeinem Vater entlaufenen Burſchen aus. 
In Lemgo wußte man ſich das Verſchwinden 
des jungen Schuͤlers durchaus nicht zu erklaͤren. 
In großer Herzensangſt ließ ihn der Kaufherr, 


deſſen Obhut er anvertraut war, überall aufſuchen. 


Vergebens — Jungherr Weſtphal war nirgends 
zu finden. — Man ſah ſich endlich gendthigt, 
feinem Vater den unglücklichen Vorfall zu melden. 
Der alte Hans Weſtphal, hieruͤber untroͤſtlich, 
hatte eben Bothen auf Bothen abgeſandt, den Ver⸗ 
lornen auszukundſchaften — da erhielt er einen 


großen Brief und las mit Entſetzen: 


„Euer Sohn, alter Geizhals, befindet fi ch in 


der Gewalt dreier Maͤnner, die Geld brauchen. 


Wollet Ihr ihn lebendig wieder haben, ſo muͤßt 


Ihr kuͤnftigen Neujahrsmarkt nach Leipzig 15000 


Thaler an den Wirth der drei Schwanen abſenden; 
dann 3000 Thaler zu Ende Januarii an den 


Riemermeiſter Schierholz in Muͤnſter auszahlen 


laſſen. Zugleich legt man Euch die ſtrengſte 
Verſchwiegenheit auf. Werdet ihr nicht Alles 


pünktlich erfüllen, fo ſchwoͤren wir, bei 


unſ'rer Seelen Seligkeit! Euch das Haupt des 
lieben Buͤbleins wohlverpackt in einem Kiſtel zu 
uͤberſchicken — da koͤnnt Ihr es einfalgen laffen, — 
Gott befohlen.“ — 

Verzweiflungsvoll rang der ungluͤckliche Vater 
die Hände. „Barmherziger Gott!“ jammerte er 
unaufhoͤrlich, „mein armer, armer Georg iſt ein 


Rath ſchaffe, die abgefeimten Boͤſewichter zu befrie> 


ihm aber auch ein geheimes Schreiben an den Rath 


bringen. 


Kind des Todes, wenn ich nicht augenblicklich 


digen. Unerhoͤrter Frevel! Schreckliches Schick⸗ 
fall — Wo werd' ich geſchlagener Mann ſo viel 
baares Geld auftreiben? — und doch muß es 
ſeyn — und ſollt' ich Wamms und Mantel o. ver⸗ 
kaufen!“ ö 

Ohne Saͤumen ſandte er einen Aten treuen 
Diener nach Leipzig ab, ſeine Guͤter an die dortigen 
Kauflaͤden zu verpfaͤnden und die verlangte S Summe 
in den drei Schwanen abzuliefernz zugleich gab er 


daſelbſt mit, in welchem er das ſchaͤndliche Ver⸗ 
fahren entdeckte, um wo moͤglich dieſe Gauner bei 
Abholung des Geldes in 3 u zu 


(oer Beh felt 


Der Zauberer Zytho. 


Die Chronikenſchreiber der verfloßene 
hunderte haben manche wunderbare Sage 
Werken, und, dem Anſcheine nach, auch ri 
Wirklichkeit geglaubt. Uns geben ſolche Erzaͤh⸗ 
lungen nur Gelegenheit zu einer angenehmen 
Unterhaltung. Die folgende liefert e = 
trag dazu. . 

Als Kaiſer Wenzel im Jahr 1389 in Prag 
mit der bairiſchen Prinzeſſin Sophia ſein zweites 


Beilager hielt, brachte ſein Schwiegervater, Herzog 
Johannes, einen ganzen Wagen voll Gaukler und 


Poſſenreißer mit. Am Hofe des Kaiſers Wenzel 
fehlte es auch nicht an dergleichen Wunder- und 
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Kurzweil⸗Maͤnnern, und fo entſtand ein uner⸗ dieſe ganz unzweideutige Art. — Einſt machte 
phorter Kampf in den wundervollſten und den aben⸗ Zytho aber einen übeln Spaß. Er gab namlich 
155 theuerlichſten Kuͤnſten, und jede Parthei bot alle 30 Strohwiſchen die Geſtalt fetter Schweine und 
Kräfte auf, die andere zu beſiegen. — Schier wäre verkaufte ſolche einem geizigen Manne, mit dem 
es auch den Baiern gelungen, aus dieſen abſonder⸗ Bemerken: er ſolle dieſe Schweine nie ins Waſſer 
lichen Turnuͤbungen als Sieger hervor zu treten, treiben. Der Kaͤufer that es dennoch, und ſiehe 
aals der Böhme Zytho mit einem ungeheuer auf- da — die Schweine ſanken gleich unter und die 
8 geſperrten Rachen den Kampfplatz betrat, den Strohwiſche ſchwammen oben auf. Daruͤber ganz 
vornehmſten bairiſchen Wundermann gewaltig bei erſchrocken und erzuͤrnt, ſuchte er den Zytho, fand 
den Armen ergriff, und ihn trotz alles Widerſtraͤu⸗ ihn auch in einem Wirthshauſe fchlafend; als er 
bens, lebendig bis auf die Schuhe verſchluckte! — ihn aber bei einem Beine zog, um ihn aufzuwecken, 
Daruͤber entſetzte ſich nun maͤnniglich; der Her⸗ blieb ihm das Bein in der Hand. Zytho machte 
zog der Baiern war nebenher noch fehr unge⸗ nun einen großen Laͤrm, verklagte den Geizhals, 
5 BR balten, ſeinen beſten Luſtigmacher auf ſolche Weiſe welcher nicht allein ſein Geld fuͤr die gekauften 
= ‚verloren zu haben, und auch der Kaiſer Wenzel Schweine verlor, ſondern auch noch dazu ein 
555 nah den groben Spaß ſehr übel und befahl dem anſehnliches Schmerzengeld zahlen mußte. Am 
2 Zytho, den Verſchluckten ſogleich von ſich zu geben, andern Tage aber lief Zytho wieder auf beiden 
welches er auch ohne Widerrede alsbald bewerk⸗ Beinen umher, und lachte ſich ins Faͤuſtchen. — 
ſtellgte. Der bairiſche Kuͤnſtler wurde nun brav Zuletzt ſoll aber dieſer Zytho vom Satan abgeholt, 
N und die andern getrauten ſich nicht zur Hoͤlle gefahren, und nimmer wieder erſchie⸗ 
Böhmen aufzukommen. — Zytho nen ſeyn. 2 ä 
r fort, feine Künfte zu treiben. Er nam f f 9 N) \ 25 
| eſe, bald jene Geſtalt an, erſchien bald in. i 
Purpur, bald in Lumpen gekleidet, und wechſelte 5 EIER 
— 5 mit den mannigfaltigften Verwand⸗ Verfehlte Rach = 5 
n. — Ging der Kaiſer ſpazieren, ſo fuhr ee Re 
0 uf der harten Erde mit einem Kahn, wie auf Der Zaar Boris Godunow hatte das Poda⸗ 
m Waſſer, neben ihm her, und nicht ſelten auch gra, und ließ in der Stadt Moskau bekannt 
mit Haushaͤhnen beſpannten Wagen. machen, daß derjenige, der ihn zu heilen im Stande 
el trieb er mancherlei Poſſen, und vers ſep, reichlich belohnt werden ſolle. Die Frau eines 
Heißhungrigen die Haͤnde in Ochſen⸗ Edelmanns benutzte dieſen Vorfall, um ſich an 
Pferdefuͤße, alſo, daß fie nichts aus. ihrem Manne zu raͤchen, der ſie hart behandelte. 
den Schüſſeln herausnehmen konnten. Manchmal Sie erſchien bei Hofe und ſagte, ihr Mann befige ; 
zauberte er ihnen auch Hirſchgeweihe an den Kopf, ein untruͤgliches Mittel, den Zaaren vom Podagra 
und neckte ſie mit den Liebſchaften ihrer Frauen auf zu befreien, er wolle es aber nicht kund werden 


— 2 : — 2 


7 


laſſe en. 


Der Edelmann ward gerufen und befragt. 
Er laͤugnet, und erbietet ſich zum Eide, daß er 
durchaus kein ſolches Mittel wiſſe. Es wird ihm 

nicht geglaubt, man droht ihm mit Gefaͤngniß, 
ſogar mit dem Tode. 


Da er endlich ſieht, daß die Sache nicht zu 


aͤndern iſt, ſo bittet er um eine kurze Friſt, und 
ſchickt aufs Gerathewohl ſeine Leute aus, um ein 
Fuder Feldkraͤuter und Gras zu holen. Hiervon 
verfertigt er warme Umfchläge um die Füße des 


Zaars, und ſiehe da, das Uebel läßt nach und ver⸗ 5 


ſchwindet nach geraumer Zeit ganz. Der Zaar, 
uͤberzeugt von der jetzt ſelbſt erprobten Geſchicklich⸗ 
keit des Edelmanns, laͤßt ihn, da er ſich geweigert 
hatte, ihn zu heilen, mit einem vierwoͤchentlichen 


0 Arreſte bei Waſſer und Brodt beſtrafen, beſchenkt 
ihn ſodann mit einem koſtbaren Zobelpelze und 
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ſetzt ihm eine jaͤhrliche Rente von 400 Rubel an 


Gelde aus, doch unter der Bedingung, daß e 
ſeine Frau nicht entgelten laſſen wolle, daß ſie ſein 5 


Geheimniß verrathen habe. Man ſagt, daß beide 


Eheleute ſeit dieſer Zeit eine . gluͤckliche Ehe 


geführt haben. : 


U 


Einfaches Oel, alles Eiſen vor dem 
Roſte zu bewahren. 


Man laſſe ſich eine Büchfe von Lindenholz fo 


dunn als ſtarkes Papier drehen, ſo daß man gegen 


die Sonne durchſehen kann. In dieſe Buͤchſe thut 
man gewöhnliches Baumoͤl, hängt fie an die Sonne 


+ und ftellt ein reines Gefäß darunter. Das Oel 


wird nach und nach durch das Holz ſchwitzen. 


Dieſes Oel hebt man zum Gebrauche auf. Man 


Es glaͤnzt ein Stern ſchon, 9 uiht, Lebe 


Reg, und er Öffnet feine foren: 


ae wird die Nachwelt Dir des Dank 


Er 


kann, wenn man ein Gewehr mit dieſem Oele gan 
leicht beſtreicht, ſelbſt im Regen oder Wetter gehen, > 
ohne zu eg, de es anlaufe. N 


N 


A kreoſti ch on. 
(Eingeſandt) . Se 


An jenem Tag' als Deines Geiſtes Fluͤgel 
Um jedes treuen Freundes Ohr. geraufchtz 
Gepreßtes Herz an Deinem Raſenhügel . 4 
Umſonſt nach liebevollem Ruf gelauſcht: = 
Schien’ft mit den Deinen durch das Friedensſiegel, 
Trauter Liebling, Deine Wuͤnſche ausgetauſcht. 

Fern iſt die Zeit noch nicht, ſeit Du geſchieden, 

O! daß die Wahrheit mang le jenen Worten — 


8 5 


SR muͤd 
So mancher Waiſe, der kein Gluͤck beſchieden. 
Tritt geiſtverklaͤrt zu den gewaͤhlten Orten, 
Ein liebekuͤndend Denkmal Deines Herzens 

Du finden; 


Se winde 


ü Mä th 
Augen hat fie und läßt ſie auch ſchießen ; 
Doch aber ſiehet ſie nicht. 8 

Thraͤnen hat ſie, Du ſieheſt ſie fließen; RE 

5 Dennoch weinet fie nicht. 5 ke 
’ Gabeln beſitzt ſie zum feſten Umſchließen; 

Doch ſie verwundet ſich nicht. 8, 


Feuer giebt fie der Freude, dem Muthe; 
8 Doch ſie erfreuet fich nicht. 
% Volle Becher ſchaͤumen von ihrem Blute; 
a Doch ſie verblutet ſich nicht. 5 
RE Es beraubt fie der Boͤſe, der Gute; 
Sa a fie beklaget io 12 5 


= RS 0 Aug der Clare ü im vorigen Stüc: 
3 Seba 


ekanntmachung. 
ahl s hohen Koͤnigl. Miniſterii des 
und der Polizei, iſt das hieſige zuͤnftige 
werk aufgehoben worden, welches hier⸗ 
ch öffentlich bekannt gemacht wird. 7 
Gruͤnberg den 19. Juni 1826. 
Der 8 


Michaelis Jahrmarkt, 
welch Beſtimmung im Kalender auf 
Mittwoch nach Michaeli, alſo auf den 4. October 
fallen ſollte, ſoll unter Genehmigung der Koͤnigl. 
‚ochlöbl. Regierung zu Liegnitz, Montags und 
ienſtags den 25. und 26, September abgehalten 
derden, welches hierdurch bekannt gemacht wird. 5 
rünberg den 19. Juni 1826. f 


Der Magiſtrat. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

iſchhauer Carl Jacob Sommer’ A 
| eſelbſt gehörigen Grundstücke 

1) der Weingarten No. 167, tarirt 100 Rtl. 


8 e 


2) der Acker No. 15, = 4: 18 chr 
3) der Acker No. 122, 2 69 ũ 5 . 
4) der Acker No, 194, „ 69 ũ⸗ 5 = 
8 die Bürgerwieſe No, 68a. 26 20 
6) die Scheune No. 69, „ 25 — 
z 
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den 27. d. M. angeſetzt worden. 


ſollen im Wege der notwendigen Subhaſtation 


in novo Termino den 22. July d. J. Vormittags 


um 11 Uhr auf dem Land⸗ und Stadt⸗Gericht 
oͤffentlich an die Meiſtbietenden verkauft werden, 
wozu ſich beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaͤufer einzu⸗ 


finden und nach erfolgter Erklaͤrung der Intereſ⸗ 


ſenten in den Zuſchlag, wenn nicht geſetzliche Um 
ſtaͤnde eine Ausnahme veranlaßen, ſolchen ſogleich 


zu erwarten haben. 


Es wird dabey bemerkt, daß mit dem Acker 
No. 122. ein Stuͤck Acker, tarirt 39 Rtl. 10 Sgr., 
als Zubehoͤr zugleich mit ausgeboten wird, weil 
vom Acker No. 122. gegen Erwerbung dieſes Acker⸗ 
ſtuͤcks angeblich ein Stuͤck weggetauſcht worden. 

Gruͤnberg den 26. May 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt = Gericht. 


j Bekanntmachung. 

Zur Verdingung der Praͤſtation von 298 Fuhren 
zum Naumburger Straßen⸗Bau fuͤrs gegenwaͤr⸗ 
tige Jahr, iſt ein neuer Licitations⸗Termin auf 
Entrepriſeluſtige 
werden eingeladen, am gedachten Tage Vormittags 
11 Uhr auf dem Rathhauſe zu erſcheinen und ſich 
uͤber ihre Forderung anderweit zu erklaͤren. 

Grünberg den 21. Juni 1826. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zum Verkauf der gerichtlich auf 901 Se 
taxirten, Johann Walther'ſchen Windmühle sub 
No. 22 zu Looß, ſteht auf den 28. September c. 
Vormittags um 11 Uhr im Gerichtszimmer zu 
Saabor ein Termin an, welches hiermit bekannt 


= gemacht wird. 


is 


- Grünberg den 19. Juny 1826. 


Prinzlich von Carolath'ſches Gerichts⸗ Amt 
— der ern Saabor. : 


Auktion. 8 N 
Montag den 26. Juni c. Vormittag von 9 uhr ar 


an ſollen die Effekten des Speiſewirths Unkel im 


Buchwald ſchen Hauſe bei der evangelifchen Kirche, i 
beſtehend in: 
I Waͤſchrolle, 1 Seuffioggen, 1 Schlitten, 
e . N Schraͤnken, 
N 
* 


er: 


Mr 
Au aa 
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3 
einigen Reſten Liqueurs, und andern Mrubles | Den 12. Dem Tuchm. Mſtr. G. A. Decker eine 3 
und Hausgeraͤth ꝛc. N Tochter, Henriette Erneſtine. — Dem Zimmer⸗ ; 
oͤffentlich. berſteigert werden. geſellen Graſſe in Lawalde eine Tochter, Louiſe 4 
SEAN den 22. Juni 1826. - : Dorothea. e 
Nickels. 5 Den 18. Dem Tuchm. Mſtr. C. G. Müller ein E 

= Sohn, Friedrich Wilhelm Theodor, 2 

Den 14. Dem Tuchbereitergeſ. C. J. Schenk # 

ein Sohn, Carl Guftad, _ 7 

age 5 Dt Den 16. Dem Zuchmachergefelfen Kutzner eine 1 

2 Tochter, Johanne Auguſte. - i 


Ein Logis auf der Lawalder Gaſſe, oben vorn 


heraus, beſtehend aus zwei Stuben, Alkofe und 
Kuche, iſt in billigem Preiſe zu vermiethen bei 


„ —.— 
> * = 8 
Kitchliche Nachrichten. : 


Geborne. 8 
Den 29. Mai: 


Alexandrine. 
Den 11. Juni: Dem Thorbüter Wurſt ein 
Sohn, Friedrich Reinhold. 


Dem Kaufmann A. H. T. 
Ambroſius eine Tochter, Berta Henriette Roſina 


Den 17. Dem Tuchm. Mſtr. J. G. Markert 


Mſtr. P. J. Decker ein Sohn, Carl Ferdinand. 


Den 18. Dem Einwohner J. G. Brand eine 


Tochter, Johanne Henriette Pauline. 


eine Tochter, Wilhelmine Amalie. — Dem Tuchm. 


Getraäu ke. 


Den 21. Juni: 
David Benjamin Pruͤfer, mit Igfr. Anna Eleonore 
Juliane Pilz, des Tuchfabr. SEN Traugott 
Pilz aͤlteſten Tochter. . 


Geſtorbne. = 


Den 16. Juni: Des Thorhuͤters Wurſte Sohn 
Friedrich Reinhold, 5 Tage, IE RR 

Den 19, Der Tuchm. Mſtr. m 
48 Jahr 3 Monat, Abzehrung). 


zu Grünberg. 


Marktpreiſe 
5 ö Hochſter Mittler 
Vom 19. Juni 1826. Preis. Preis. 

; Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. S 
ne 7 der Scheffelf 1 3 = 5 
Roggen 2 = — 25 — — 9 — 
Gerſte, große 5 — 20 6 — 3 — 

„kleine 2 — 22 — — — == 
ee Be Er Er Er 16 | — — 8 == 
RDIEN: .: = = 1 2 — 1 — er 
Hierſe z 3 15- — 1 3a 1 
US der Zentner — 292 — — 
Stroh. . Idas Schock 5 — — N — 4 


Der Buͤrger und Tuchfabr. ” 


va 


ei erſcheint hievon ein Bogen, wofuͤr der Sägen Preis viertejährig 12 Sgr. beträgt. 
Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Donnerſtags früh um 9 Uhr erbeten. 


0 * 


— 


